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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung und 
ein Verfahren zur Herstellung einer Testklebestreifen-
rolle, auf der ein Testklebestreifen aufgewickelt ist, 
auf dessen Oberfläche eine Mehrzahl von Fadenstü-
cken ausgebildet ist, die über einen Rand des Test-
klebestreifens hinausstehen.

[0002] Ein auf einer derartigen Testklebestreifenrol-
le aufgewickelter Testklebestreifen kann insbesonde-
re zur Sichtbarmachung von Luftströmen an Oberflä-
chen eines zu testenden Modells verwendet werden.

[0003] Es gibt verschiedene Möglichkeiten zur 
Sichtbarmachung von Luftströmen an Modelloberflä-
chen in Windkanälen. Eine Technik ist die Verwen-
dung von Fäden auf der Oberfläche, die zu untersu-
chen ist. Das Verhalten der Fäden liefert einen 
schnellen Überblick über die Luftstrombedingungen 
in der untersuchten Region. Durch Beleuchten mit 
UV-Licht sind weiß gefärbte Fäden oder Fäden aus 
fluoreszierendem synthetischen Material sehr gut 
sichtbar, so dass diese Messungen mittels einer Vi-
deokamera dokumentiert werden können. Die Fäden 
werden üblicherweise auf die Modelloberfläche ge-
klebt, entweder nacheinander mittels Klebemateri-
altropfen oder mittels Klebestreifenstücken, oder sie 
werden auf eine Seite eines Klebestreifens aufge-
klebt, bevor der Klebestreifen an dem Modell ange-
bracht wird. In Hochgeschwindigkeitsbereichen wird 
beispielsweise die Technik verwendet, bei der die Fä-
den individuell angebracht werden, da Klebestreifen 
die Oberfläche des Modells nicht stören dürfen. In 
Niedergeschwindigkeitsbereichen können jedoch 
vorkonfigurierte Klebestreifen mit Fäden verwendet 
werden. Die Klebestreifen mit den Fäden werden da-
bei von Hand zugeschnitten, was zeitaufwendig und 
mühsam ist.

[0004] Aufgabe der Erfindung ist die Schaffung ei-
ner Möglichkeit, Fäden zur Sichtbarmachung von 
Luftströmen derart bereitzustellen, dass sie schnell 
und effizient bei der Visualisierung von Luftströmun-
gen an Oberflächen eines Modells verwendet werden 
können.

[0005] Die Lösung der gestellten Aufgabe ist den 
unabhängigen Ansprüchen zu entnehmen. Weiter-
entwicklungen der Erfindung sind in den Unteran-
sprüchen angegeben.

[0006] Die Vorrichtung gemäß der Erfindung zum 
Herstellen einer Testklebestreifenrolle, auf der ein 
Testklebestreifen in einem Stück aufgewickelt ist, auf 
dessen Oberfläche eine Mehrzahl von Fadenstücken 
ausgebildet sind, enthält eine Fadenzugriffseinheit 
mit einer Fadenrolle, auf der ein Faden in einem 
Stück aufgewickelt ist, eine Fadentrenneinheit, die ei-
nen durch die Fadenzugriffseinheit zugeführten Fa-

den von der Fadenrolle in die Fadenstücke mit einer 
vorbestimmten Länge schneidet, eine Klebestrei-
fenabrolleinheit, die einen Klebestreifen zuführt, eine 
Bestückungseinheit, die die Fadenstücke unter ei-
nem vorbestimmten Winkel und einem vorbestimm-
ten Abstand zueinander auf der Oberfläche des zu-
geführten Klebestreifens aufbringt, so dass ein freies 
Ende jedes Fadenstücks vom Rand des Klebestrei-
fens wegsteht, eine Abrolleinheit, die einen Abdeck-
streifen auf die Oberfläche des Klebestreifens und 
auf die darauf aufgebrachten Fadenstücke abrollt zur 
Bildung des Testklebestreifens, der den Klebestrei-
fen, den Abdeckstreifen und die dazwischenliegen-
den Fadenstücke umfasst, und eine Aufrolleinheit, 
auf der der Testklebestreifen aufgerollt wird.

[0007] Der Abstand der Fadenstücke zueinander ist 
immer konstant.

[0008] Die Fadenstücke befinden sich senkrecht zur 
Längsrichtung des Klebestreifens auf dessen Ober-
fläche und erstrecken sich über den Rand des Klebe-
streifens hinaus.

[0009] Gemäß einer Weiterentwicklung der Erfin-
dung ist der Abdeckstreifen eine Schaumfolie.

[0010] Gemäß einer anderen Weiterentwicklung ist 
der Abdeckstreifen leicht von dem Testklebestreifen 
entfernbar, ohne dass die Fadenstücke beschädigt 
und von dem Klebestreifen gelöst werden.

[0011] Das erfindungsgemäße Verfahren zur Her-
stellung der oben genannten Testklebestreifenrolle 
weist folgende Schritte auf:  
Zuführen eines Fadens, der auf einer Fadenrolle auf-
gewickelt ist, durch eine Fadenzugriffseinheit, Zu-
schneiden des zugeführten Fadens in Fadenstücke 
einer vorbestimmten Länge durch eine Fadentren-
neinheit, Zuführen eines Klebestreifens durch eine 
Klebestreifenabrolleinheit, Aufbringen der zuge-
schnittenen Fadenstücke unter einem vorbestimmten 
Winkel und einem vorbestimmten Abstand zueinan-
der auf der Oberfläche des Klebestreifens durch eine 
Bestückungseinheit, Abrollen eines Abdeckstreifens 
auf die Oberfläche des Klebestreifens und die darauf 
aufgebrachten Fadenstücke, um den Testklebestrei-
fen zu bilden, der den Klebestreifen, den Abdeck-
streifen und die dazwischenliegenden Fadenstücke 
enthält, und Aufrollen des Testklebestreifens auf ei-
ner Aufrollvorrichtung, beispielsweise einer Spule.

[0012] Gemäß einer Weiterentwicklung der Erfin-
dung werden die einzelnen Schritte automatisch 
durchgeführt, so dass kontinuierlich der Testklebe-
streifen hergestellt und auf die Aufrollvorrichtung auf-
gewickelt wird.

[0013] Eine durch das oben beschriebene Verfah-
ren und die oben beschriebene Vorrichtung herge-
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stellte Testklebestreifenrolle kann zum Sichtbarma-
chen von Luftströmungen an Oberflächen verwendet 
werden, indem der auf die Aufrolleinheit aufgerollte 
Testklebestreifen abgerollt wird, der Abdeckstreifen 
entfernt wird, und der Testklebestreifen mit den Fä-
den auf die Oberfläche geklebt wird, an der Luftströ-
mungen sichtbar gemacht werden sollen.

[0014] Im Folgenden wird unter Bezugnahme auf 
die beigefügten Zeichnungen ein bevorzugtes Aus-
führungsbeispiel der Erfindung beschrieben. Es zei-
gen:

[0015] Fig. 1 eine schematische Teilansicht einer 
Vorrichtung zur Herstellung des Testklebestreifens 
gemäß dem bevorzugten Ausführungsbeispiel von 
der Seite;

[0016] Fig. 1a eine schematische Ansicht zur Ver-
deutlichung der Bewegungsfähigkeit einer in Fig. 1
gezeigten Robotereinheit;

[0017] Fig. 2a–Fig. 2c eine Seiten-, Front- und 
Draufsicht einer Fadenzugriffseinheit und einer Fa-
dentrenneinheit gemäß Fig. 1;

[0018] Fig. 3 eine Seitenansicht von Pinzetten zum 
Greifen und Halten eines Fadens;

[0019] Fig. 3a eine Innenansicht des linken Pinzet-
tenschenkels;

[0020] Fig. 3b eine Innenansicht des rechten Pin-
zettenschenkels;

[0021] Fig. 4 eine Seitenansicht der Fadentrennein-
heit gemäß Fig. 1;

[0022] Fig. 4a eine Draufsicht auf die Fadentren-
neinheit gemäß Fig. 1;

[0023] Fig. 5 eine schematische Anordnung der 
Vorrichtung gemäß Fig. 1 von vorne;

[0024] Fig. 6 eine Bestückungseinheit mit der in 
Fig. 3 gezeigten Pinzette;

[0025] Fig. 7 eine Teilansicht eines Modells mit ei-
nem Klebestreifen mit Fäden;

[0026] Fig. 8 eine Teilansicht einer Montageplatte 
des Arbeitsbereichs der Vorrichtung gemäß Fig. 1;

[0027] Fig. 9 eine Teilansicht eines Basisrahmens 
der Vorrichtung gemäß Fig. 1 von vorne;

[0028] Fig. 10 einen Greifer der in Fig. 6 gezeigten 
Bestückungseinheit;

[0029] Fig. 11 eine Aufrollvorrichtung für einen Test-

klebestreifen;

[0030] Fig. 12 eine Teilansicht des Arbeitsbereichs 
der Vorrichtung gemäß Fig. 1;

[0031] Fig. 13 eine detailliertere Ansicht der in 
Fig. 12 gezeigten Aufrolleinheit; und

[0032] Fig. 14 eine Teilansicht der Vorrichtung ge-
mäß dem bevorzugten Ausführungsbeispiel, die die 
Abdeckstreifenabrolleinheit verdeutlicht.

[0033] Im Folgenden werden gleiche Bezugszei-
chen verwendet, um die gleichen oder entsprechen-
de Komponenten in den unterschiedlichen Ansichten 
zu kennzeichnen.

[0034] Fig. 1 zeigt eine Teilansicht eines ersten 
Ausführungsbeispiels einer Vorrichtung gemäß der 
Erfindung.

[0035] Die Vorrichtung gemäß der Erfindung, wie 
sie im Folgenden beschrieben wird, ist ausgelegt, um 
automatisch Fadenstücke auf Klebestreifen zu kle-
ben und darauf eine Abdeckfolie aufzubringen zur 
Bildung eines Testklebestreifens, der automatisch 
auf eine Testklebestreifenrolle aufgewickelt wird.

[0036] Wie in Fig. 1 gezeigt, enthält die Vorrichtung 
ein Gestell 1, auf der eine Gestellplatte 2 montiert ist. 
Auf der Gestellplatte 2 ist eine Robotereinheit 31
montiert. Die Robotereinheit enthält ein Roboter-
grundgestell 31a, das auf einer Oberfläche der Ge-
stellplatte 2 fest montiert ist, ein Roboterkarussell 
31b, eine Roboterschwinge 31c, einen Roboterarm 
31d, eine Roboterhand 31e und einen Roboter-
flansch 34a. Die einzelnen Bewegungsrichtungen 
der Roboterelemente sind in Fig. 1a verdeutlicht.

[0037] Wie in Fig. 1 gezeigt, befindet sich neben der 
Robotereinheit 31 eine Fadenzugriffseinheit 4 und 
eine Fadentrenneinheit 5 auf der Oberfläche der Ge-
stellplatte 2, die unter Bezugnahme auf die Fig. 2 nä-
her beschrieben werden.

[0038] Ferner erstreckt sich von der Gestellplatte 2
aus eine Montageplatte 6, die beispielsweise aus ge-
bildet ist und eine Seite eines Klebestreifens kontak-
tiert, der von einer Klebestreifenabrolleinheit (nicht 
gezeigt) zugeführt wird. Die Montageplatte 6 ist bei-
spielsweise mit einem Rahmen 25 verbunden, der 
Rollen 9 aufweist, die beispielsweise mit einer 1 cm 
dicken Schaumkunststoffmatte gepolstert sind.

[0039] Die Montageplatte 6 hat vorzugsweise im-
mer den gleichen Abstand zu dem Robotergrundge-
stell 31a.

[0040] Die Robotereinheit 31 ist fest an einem hinte-
ren Bereich des Gestells 1 montiert und mit einem 
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pneumatisch betriebenen Greifer 50 ausgestattet, 
der mittels einer Greiferflanschverbindungseinheit an 
dem Roboterflansch 34a befestigt ist. Beispielsweise 
sind Pinzetten 91, wie in Fig. 3 gezeigt, aus Alumini-
um an den Backen des Greifers 50 befestigt.

[0041] Wie in Fig. 1 gezeigt, ist das Gestell 1 auf 
Rädern 60 abgestützt und somit bewegbar. Alternativ 
kann das Gestell 1 fest mit dem Boden verbunden 
werden.

[0042] Fig. 2a verdeutlicht die Fadenzugriffseinheit 
4 und die Fadentrenneinheit 5 gemäß Fig. 1.

[0043] Die Fadenzugriffseinheit 4 enthält eine Fa-
denrolle 12, die drehbar an einem Fadenhaltergestell 
10 montiert ist. Auf der Fadenrolle 12 ist ein Faden 11
in einem Stück aufgewickelt. Beim Abwickeln des Fa-
dens 11 verläuft das Ende des Fadens durch eine Fa-
denröhre 13. Der aus dem Fadenrohr 13 herausra-
gende Fadenendbereich 19 des Fadens 11 wird der 
Fadentrenneinheit 5 zugeführt. Die Fadenzugriffsein-
heit 4 ist derart positioniert auf der Gestellplatte 2 des 
Gestells 1, dass der Greifer 50 der Robotereinheit 31
leicht darauf zugreifen kann.

[0044] Fig. 2b zeigt eine Frontansicht der Fadenzu-
griffseinheit 4 und Fig. 2c zeigt eine Draufsicht der 
Fadenzugriffseinheit 4 und der Fadentrenneinheit 5.

[0045] Fig. 3 verdeutlicht eine an dem Greifer 50
anbringbare Pinzette 91 zum Greifen eines Fa-
denendbereichs 19 des Fadens 19, der aus dem Fa-
denrohr 13, wie in Fig. 2 gezeigt, herausragt, und zur 
Zuführung des Fadenendbereichs 19 zu der Faden-
trenneinheit 5 gemäß Fig. 2.

[0046] Die Fig. 3a und Fig. 3b zeigen jeweils eine 
Innenansicht eines linken Pinzettenschenkels 92 und 
eines rechten Pinzettenschenkels 93. Gemäß dem 
bevorzugten Ausführungsbeispiel sind die Pinzetten-
schenkel 92, 93 relativ zueinander bewegbar, um das 
Fadenende 19 greifen zu können.

[0047] Wie oben beschrieben, ist die Pinzette 91
über eine Greiferflanschverbindungseinheit mit dem 
Roboterflansch 34a verbunden. Der Roboter ist in der 
Lage, die Pinzettenschenkel 92, 93 unabhängig von-
einander anzusteuern. Ferner ist es möglich, dass 
beispielsweise die Pinzettenschenkel 92, 93 vorge-
spannt sind.

[0048] Fig. 4 zeigt eine Seitenansicht der Faden-
trenneinheit 5 und Fig. 4a zeigt eine Draufsicht auf 
die Fadentrenneinheit 5. Die Fadentrenneinheit 5 ist 
an dem Gestell 1 gemäß Fig. 1 befestigt.

[0049] Wie in Fig. 4a gezeigt, trifft ein Messer 16, 
das durch eine Feder vorgespannt ist, auf einen Am-
boss 14, der gegenüberliegend positioniert ist, wo-

durch der Faden 11, der sich in einem Freiraum 18
befindet, getrennt (geschnitten) wird,. Der geschnitte-
ne Faden, also das Fadenstück 15, wird dann durch 
eine Fadenklammer gehalten.

[0050] Die Robotereinheit 31 ist derart program-
miert, dass die Pinzette 91 den Faden, der aus dem 
Fadenrohr 13 heraussteht, greift und den Faden bei-
spielsweise 2 cm in horizontaler Richtung zu dem 
Freiraum 18 der Fadenzugriffseinheit 5 führt. Wäh-
rend die Pinzette 91 den Faden 11 hält, wird mittels 
einer Robotersteuerung (nicht gezeigt) ein Relais be-
tätigt, das zuerst ein Schneiden des Fadens auslöst 
und dann ein Öffnen der Klemmvorrichtung der Fa-
dentrennvorrichtung 5 veranlasst. Als Nächstes posi-
tioniert die Robotereinheit 31 die Pinzette 91, die das 
Fadenstück 15 immer noch greift, über der Montage-
platte 6 derart, dass die Pinzette 91 geöffnet werden 
kann, und das Fadenstück 15 auf eine gewünschte 
Position eines Klebestreifens fällt, der mit seiner Kle-
beseite nach oben auf der Montageplatte 6 liegt und 
beispielsweise kontinuierlich zugeführt wird.

[0051] Der Vorgang des Greifens des Fadens 11, 
des Schneidens des Fadens 11, das Aufbringen des 
Fadenstücks 15 und das Andrücken des Faden-
stücks 15 auf den Klebestreifen erfolgt wiederholt au-
tomatisch durch die Robotereinheit 31, so dass eine 
Mehrzahl von Fadenstücken 15 auf einen Klebestrei-
fen, der sich auf der Montageplatte 6 befindet, auf 
eine Oberfläche des Klebestreifens geklebt werden 
kann.

[0052] Fig. 5 zeigt den Aufbau der gesamten Vor-
richtung gemäß Fig. 1.

[0053] Fig. 6 zeigt einen Bestückungseinheit zum 
Aufbringen von Fadenstücken auf einen Klebestrei-
fen mit einem Greifer 50, der an dem Roboterflansch 
34a angebracht ist. Ferner ist an den Greifer 5 die 
Pinzette 91 mit ihren Pinzettenschenkeln 92, 93 mon-
tiert. Der Roboterflansch 34a wird über Strom- und 
Steuerungskabel 51 mit Energie und Steuerungsin-
formation versorgt, um die Pinzettenschenkel 92, 93
zu öffnen und zu schließen bzw. den Greifer 50 in ver-
schiedene Richtungen zu drehen, wie in Fig. 1a ge-
zeigt.

[0054] Fig. 7 zeigt eine Teilansicht eines Modellflü-
gels 7, auf dessen Oberfläche herrschende Luftströ-
mungen zu untersuchen sind.

[0055] Die Fadenstücke 8 sind beispielsweise 
gleich beabstandet und erstrecken sich über gleiche 
Längen im Wesentlichen senkrecht zu der Längsach-
se des Klebestreifens 24. Die jeweils freien Enden 
der Fadenstücke 8 stehen von dem Klebestreifen 24
weg und können durch einen Luftstrom erfasst wer-
den, wobei sich die freien Enden der Fadenstücke 8
entsprechend dem Luftstrom ausrichten, wodurch 
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eine Visualisierung des Luftstroms möglich wird. Die 
Fadenstücke könne sich unter verschiedenen Win-
keln erstrecken und unterschiedliche Abstände zu-
einander aufweisen.

[0056] Fig. 8 zeigt eine Teilansicht der Montageplat-
te 6, die auf dem Arbeitsbereich der Robotereinheit 
31 fest verbunden ist.

[0057] Fig. 9 zeigt eine Teilansicht des Gestells 1, 
auf dem eine Robotereinheit 31 montiert ist.

[0058] Fig. 10 zeigt den Greifer 50 gemäß Fig. 6, 
wobei Befestigungsbereiche 52 für die Pinzetten-
schenkel 92, 93 verdeutlicht sind. Der Greifer 50 wird 
an dem Roboterflansch 34a, wie oben beschrieben, 
befestigt.

[0059] Fig. 11 zeigt eine Aufrollvorrichtung 60 in 
Form einer Spule 27. Die Aufrollvorrichtung dient 
zum Aufrollen des Testklebestreifens (nicht gezeigt), 
der aus dem Klebebandstreifen 24, den darauf aufge-
brachten Fadenstücken 15 und einer darauf aufge-
brachten Schaumfolie 28, wie in Fig. 12 gezeigt, ge-
bildet ist. Die Aufrollvorrichtung 60 kann auch eine 
andere Form als eine Spulenform aufweisen, um die 
Testklebestreifen aufzubewahren. Der Testklebe-
streifen wird in einem Stück auf der Spule 27 aufge-
wickelt.

[0060] Fig. 12 zeigt eine Teilansicht des Bereichs 
der Montageplatte 6 der Vorrichtung gemäß Fig. 1.

[0061] Fig. 12 zeigt in der linken Hälfte eine Klebe-
bandabrolleinheit 26, die kontinuierlich in einen Ar-
beitsbereich 61, der beispielsweise als eine Träger-
platte ausgebildet ist, den Klebebandstreifen 24 zu-
führt. Die klebende Seite des Klebebandstreifens 24
ist dabei nach oben gerichtet, so dass Fadenstücke 
15, die von der Pinzette 91 des Greifers 50, der an 
dem Roboterflansch 34a angebracht ist, fallen gelas-
sen werden, so dass der in Fig. 7 gezeigte Klebe-
streifen 24 mit den Fadenstücken 8 gebildet wird. 
Dieser Klebebandstreifen 24 mit den darauf aufge-
brachten Fadenstücken 15 wird zu der Spule 27 ge-
führt und zusammen mit der ebenfalls zugeführten 
Schaumfolie 28 derart auf die Spule 27 aufgewickelt, 
dass ein Testklebestreifen entsteht, bestehend aus 
dem Klebebandstreifen 24, den darauf aufgebrach-
ten Fadenstücken 15 und der darauf aufgebrachten 
Schaumfolie 28. Die Schaumfolie 28 dient dazu, die 
einzelnen auf die Spule 27 aufgerollten Schichten vor 
Verkleben zu schützen, und eine unabhängig vom 
zunehmenden Radius gleichmäßige Aufwicklung zu 
gewährleisten. Die Schaumfolie 28 lässt sich leicht 
von dem Klebeband 24 und den Fadenstücken 15
ablösen, ohne die Fadenstücke 15 zu beschädigen.

[0062] Die Spule 27 und die Klebestreifenabrollein-
heit 26 sind beispielsweise über einen Motor separat 

antreibbar, um den Klebestreifen 24 von der Klebe-
streifenabrolleinheit 26 abzurollen bzw. den Klebe-
streifen 24 zusammen mit den darauf ausgebildeten 
Fadenstücken 15 auf die Spule 27 aufzuwickeln. Ein 
Antrieb der Klebebandabrolleinrichtung 26 ist dabei 
gemäß einem anderen Ausführungsbeispiel nicht er-
forderlich.

[0063] Fig. 13 zeigt eine Teilansicht der Vorrichtung 
gemäß der Erfindung, bei der die Spule 27 deutlicher 
zu erkennen ist.

[0064] Fig. 14 zeigt eine Teilansicht der Vorrichtung 
gemäß der Erfindung, bei der eine Schaumfolienab-
rolleinheit 29 gezeigt ist.

[0065] Im Folgenden wird das Verfahren zur Her-
stellung des Testklebestreifens, wie oben diskutiert, 
zusammengefasst.

[0066] Die Robotereinheit 31 wird so programmiert, 
dass sie mit der Pinzette 91 den aus dem Fadenrohr 
13 heraushängenden Faden der Fadenrolle 12 mit je-
nem Greifer 50 mittels der Pinzette 91 greift, dann 
den Faden 11 über eine Länge von beispielsweise 2 
cm horizontal über den Schlitz 18 der Fadentrennein-
heit 5 zieht. Während die Pinzette 91 weiterhin den 
Faden 11 hält, wird über eine Steuerung der Robote-
reinheit 31 ein Relais geschaltet, welches erst ein 
Schneiden des Fadens 11 in Fadenstücke 15 auslöst, 
und dann die Klemmvorrichtung der Fadentrennein-
heit 5 öffnet. Im nächsten Arbeitsgang positioniert die 
Robotereinheit die das Fadenstück 15 weiterhin grei-
fende Pinzette 91 so über die Trägerplatte 61, dass 
die Pinzette öffnen kann und das Fadenstück 15 in 
gewinkelter Position zur Trägerplatte 61, mit einem 
Ende des Fadenstücks 15 den Klebebandstreifen 24
berührend, auf die gewünschte Position abwerfen 
und sodann andrücken kann.

[0067] Auf der Spule 27 wird der Anfang des Klebe-
bandstreifens 24, welcher aus der Klebestreifenab-
rolleinrichtung 26 herausgezogen wurde, und die 
Schaumfolie 28, welche gleichzeitig von einer Abroll-
vorrichtung 29 gezogen wird, so fixiert, dass der Kle-
bebandstreifen 24 und die Schaumfolie 28 beim Dre-
hen der Spule 27 von ihren jeweiligen Quellen abge-
rollt und auf der Spule 27 aufgerollt werden. Gleich-
zeitig wird dabei der Klebebandstreifen 24 über den 
Arbeitsbereich der kleinen Trägerplatte 61 gezogen. 
Mit dem Aufwinkeln zieht die Mechanik den Klebe-
bandstreifen 24 über den Arbeitsbereich, so dass das 
nächste Fadenstück 15 mit einem exakt eingehalte-
nem Abstand mit der Pinzette 91 aufgeklebt werden 
kann.

[0068] Die Forderung, dass der Abstand zwischen 
den geklebten Fadenstücken 15 konstant bleiben 
soll, wird durch einen Algorithmus realisiert, mit dem 
die an einen Schrittmotor (nicht gezeigt) einzustellen-
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den Schritte berechnet werden können. Bei der Her-
leitung dieses Algorithmus wird beispielsweise be-
rücksichtigt, dass der Radius des auf die Spule 27
aufgewickelten Testklebestreifen(Klebebandstrei-
fen/Fadenstücke/Schaumfolie 24/8/28)-Verbunds mit 
jeder Umdrehung größer wird.

[0069] Ein Resultat des oben beschriebenen Vor-
gangs ist eine Spule 27, welche mit einem Klebe-
bandstreifen/Fadenstück/Schaumfolie 24/8/28-Ver-
bund aufgewickelt ist. Für die Sichtbarmachung von 
Luftströmungen in Windkanaltests beispielsweise 
werden von fertig aufgewickelten Spulen 27 die be-
nötigten Testklebestreifen der bestückten Fadenstü-
cke 15 von der Schaumfolie 28 in benötigter Länge 
abgespult und auf eine Modelloberfläche geklebt.

[0070] Obwohl die Erfindung im Vorangegangenen 
unter Bezugnahme auf ein bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiel beschrieben wurde, ist es selbstver-
ständlich, dass Modifikationen und Änderungen vor-
genommen werden können, ohne den Schutzbereich 
der Erfindung zu verlassen.

[0071] Beispielsweise ist es möglich, die Fadenstü-
cke unterschiedlich beabstandet auf das Klebeband 
24 aufzubringen. Ferner kann alternativ zu einer 
Schaumfolie auch ein anderes geeignetes Abdeck-
material verwendet werden, das sich leicht von einer 
Klebeoberfläche des Klebebands lösen lässt, ohne 
die darauf aufgebrachten Fadenstücke zu beschädi-
gen. Ferner können unterschiedliche Arten (Fadeb-
marke, Fadenstärke, Fadenfarbe) verwendet wer-
den.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zur Herstellung einer Testklebe-
streifenrolle (27), auf der ein Testklebestreifen aufge-
wickelt ist, enthaltend  
eine Fadenzugriffseinheit (4) mit einer Fadenrolle 
(12), auf der ein Faden (11) aufgewickelt ist;  
eine Fadentrenneinheit (5), die einen durch die Fa-
denzugriffseinheit (4) zugeführten Faden (11) von der 
Fadenrolle (12) in die Fadenstücke (15) mit einer vor-
bestimmten Länge schneidet;  
eine Klebestreifenabrolleinheit (26), die einen Klebe-
streifen (24) zuführt;  
eine Bestückungseinheit (91), die die Fadenstücke 
(15) unter einem vorbestimmten Winkel und einem 
vorbestimmten Abstand zueinander auf der Oberflä-
che des zugeführten Klebestreifens (24) aufbringt, so 
dass ein freies Ende eines Fadenstücks (15) vom 
Rand des Klebestreifens (24) wegsteht;  
eine Abrolleinheit (29), die einen Abdeckstreifen (28) 
auf die Oberfläche des Klebestreifens (24) und auf 
die darauf aufgebrachten Fadenstücke (15) abrollt 
zur Bildung des Testklebestreifens, enthaltend den 
Klebestreifen (24), den Abdeckstreifen (28) und die 
dazwischenliegenden Fadenstücke (15); und  
eine Aufrollvorrichtung (27), auf der der Testklebe-
streifen aufgerollt wird.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei der Ab-
stand der Fadenstücke (15) zueinander konstant ist.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, wobei die 
Fadenstücke (15) senkrecht zur Längsrichtung des 
Klebestreifens (24) auf dessen Oberfläche verlaufen 
und über den Rand des Klebestreifens (24) hinausra-
gen.

4.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, 
wobei der Abdeckstreifen (28) eine Schaumfolie ist.

5.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
wobei sich der Abdeckstreifen (28) leicht von dem 
Klebestreifen (24) entfernen lässt, ohne die Faden-
stücke (15) zu beschädigen.

6.  Verfahren zum Herstellen einer Testklebestrei-
fenrolle (27) mit den Schritten Zuführen eines Fadens 
(11), der auf einer Fadenrolle (12) aufgewickelt ist, 
durch eine Fadenzugriffseinheit (4);  
Zuschneiden des zugeführten Fadens (11) in Faden-
stücke (15) einer vorbestimmten Länge durch eine 
Fadentrenneinheit (5);  

Bezugszeichenliste

1 Gestell
2 Gestellplatte
4 Fadenzugriffseinheit
5 Fadentrenneinheit
6 Montageplatte
7 Modellflügel
9 Rollen
10 Fadenhaltergestell
11 Faden
12 Fadenrolle
13 Fadenrohr
15 Fadenstücke
19 Fadenendbereich
31 Robotereinheit
31a Robotergrundgestell
31b Roboterkarussell
31c Roboterschwinge
31d Roboterarm
31e Roboterhand
34a Roboterflansch
91 Pinzette

92, 93 Pinzettenschenkel (links rechts)
94 Senknut
27 Spule
28 Schaumfolie
50 Greifer
51 Kabel
60 Aufrollvorrichtung
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Zuführen eines Klebestreifens (24) durch eine Klebe-
streifenabrolleinheit (26);  
Aufbingen der zugeschnittenen Fadenstücke (15) un-
ter einem vorbestimmten Winkel und einem vorbe-
stimmten Abstand zueinander auf einer Oberfläche 
des Klebestreifens (24) durch eine Bestückungsein-
heit (91);  
Abrollen eines Abdeckstreifens (28) auf die Oberflä-
che des Klebestreifens und die darauf aufgebrachten 
Fadenstücke (15), um den Testklebestreifen zu bil-
den, der den Klebestreifen (24), den Abdeckstreifen 
(28) und die dazwischenliegenden Fadenstücke (15) 
enthält; und  
Aufrollen des Testklebestreifens auf eine Aufrollein-
heit zur Bildung der Testklebestreifenrolle (27).

7.  Verfahren nach Anspruch 6, wobei die einzel-
nen Schritte automatisch durchgeführt werden.

8.  Verwendung einer durch das Verfahren gemäß
Anspruch 6 oder 7 hergestellten Testklebestreifenrol-
le (27) zum Sichtbarmachen von Luftströmungen an 
Oberflächen eines Modells mittels der Fadenstücke 
(15) durch Abrollen des Testklebestreifens, Entfernen 
des Abdeckstreifens (28), und Aufkleben des Klebe-
bands (24) zusammen mit den darauf aufgebrachten 
Fadenstücken (15) auf der Oberfläche.

Es folgen 12 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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